dehnung des Syſtems der Dispofitionsurlauber. 


Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich [2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 

für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 

täglich 6 æ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und N Expedition 8 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, en wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Montag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal 
und vermögen wir nur dann unſeren Abonnenten 
die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn— 
tagsblatt“ ohne Unterbrechung zuzuſenden, wenn 


einige Tage vorher darauf abonnirt worden iſt. 
Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 
2 Mark. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 

Tolitiſche Tagesſchau. | 

Nach den „Hamb. Nachr.“ fol der Kaiſer nicht abgeneigt 
ſein, das Septennat fallen zu laſſen und die Feſtſetzung der 
Friedenspräſenzſtärke des Heeres von den jährlichen Bewilligungen 
des Reichstages abhängig zu machen. — Die geſetzliche Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit dürfte nicht in 
Frage kommen, es handelt ſich vielmehr nur um eine praktiſche 
Verkürzung der Dienſtzeit bei der Infanterie durch größere Aus- 
Da die Aus⸗ 
bildung der Spezialwaffen (Kavallerie, Artillerie und Pioniere) 
eine dreijährige Dienſtzeit unbedingt erfordert, ſo würde 
durch die geſetzliche Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ein 
unhaltbares Ausnahmegeſetz geſchaffen werden. 


Die Londoner „Morningpoſt“ beſpricht den Beſuch des 
Prinzen von Wales in Berlin und ſagt, dieſer Beſuch 
ſei gleichbedeutend mit dem Wiedereintritt Großbritanniens in 
das europäiſche Staatenkonzert und das äußere Zeichen einer 
Politik, welche das gebieteriſche Intereſſe Englands an den 
Problemen Europas anerkenne, ohne die aus Englands geogra= 
phiſcher Lage entſpringende Unabhängigkeit im mindeſten aufzu⸗ 
geben. Die Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers zeige klar, daß er 
die wahre Grundlage der jetzt zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land beſtehenden, glücklichen Beziehungen verſtehe und würdige. 


Ueber die den Rücktritt des Fürſten Bismarck be⸗ 
gleitenden Vorgänge wird vielerlei berichtet und mancherlei 
gefabelt. Zum Theil gehen die Mittheilungen in Kleinigkeits⸗ 
krämerei, in gewöhnlichen Klatſch über, welcher der Bedeutung 
eines Ereigniſſes, wie das des Rücktritts des Fürſten Bismarck 
von der Leitung der Politik iſt, wenig entſpricht. Zum Theil 
äußert ſich bei dieſen Mittheilungen auch parteiiſche Gehäſſig⸗ 
keit. Es iſt die Rede von der Veröffentlichung einer Darſtellung 
der Umſtände, unter denen ſich der Rücktritt Bismarcks vollzog, 
im amtlichen „Reichsanzeiger“, und zwar für den Fall, daß die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ihre Mittheilungen fortſetzt. Dieſe Mit⸗ 
theilungen ſind aber durch allerlei Meldungen anderer Blätter 
veranlaßt, welche Richtiges mit Falſchem untermengten. Die 
„Poſt“ ſagt: „Die Preſſe, welche dem Fürſten Bismarck nahe 
ſteht, thut dieſem den denkbar ſchlechteſten Dienſt, wenn ſie in 
dem Beſtreben, den Sachverhalt richtig zu ſtellen, dem Zeitungs⸗ 
ſtreite neues Material zuführt und zur Erweiterung und Ver⸗ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme de: 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


M. Dukes in 


r Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 26. Mürz 1890. 


VIII. Jahrg. 


längerung der Polemik Anlaß giebt. Aeußerſte Zurückhaltung 
in dem gegenwärtigen Momente ſei geradezu patriotiſche Pflicht.“ 
Auf die Nachricht von der Demiſſion des Fürſten Bis⸗ 


marck ſandte Miniſterpräſident Crispi ein Telegramm an Se. 


Durchlaucht, in welchem er ausſpricht, daß der Fürſt, indem er 
von ſeiner Stellung zurücktrete, zu der er durch das Vertrauen 
dreier Kaiſer berufen geweſen, Deutſchland ein koſtbares Erbtheil 
in der Politik des Friedens hinterlaſſe, der er ſich voll hinge⸗ 
geben habe. Mit dem Bedauern über den Rücktritt verbindet 
Crispi in dem Telegramm den Ausdruck ſeiner Freundſchaft und 
des Vertrauens ohne Grenzen für den Fürſten. Die Antwort 
des Fürſten Bismarck dankt für die herzlich geneigten Worte. 
Dieſelben erfreuen ihn als ein neuer Beweis der Gefühle des 
Vertrauens und der Zuneigung. Der Fürſt erwidere dieſe Ge⸗ 
fühle von ganzem Herzen und habe ſich glücklich gefühlt, ſich 
einem Staatsmanne wie Crispi gegenüber zu befinden, als ſie 
beide die Geſchäfte ihrer Länder beriethen. Der Fürſt bittet, 
mit ſeinem Nachfolger die vertrauensvollen Beziehungen weiter 
zu pflegen, die den Intereſſen beider Länder ſo gut gedient 
hätten. Der Fürſt wird ſtets die Erinnerung an die politiſchen 
Beziehungen bewahren und bittet ebenſo die perſönliche Freund— 
ſchaft zu erhalten, welche das Ergebniß gemeinſamer Arbeit im 
Dienſte des Vaterlandes geweſen ſei. 

Die „Nationalzeitung“ erhält folgende intereſſante Mit⸗ 
theilung: „Im Jahre 1878 befand ſich Fürſt Bismarck ein⸗ 
mal auf der Rückreiſe von Friedrichsruh nach Berlin im Ham⸗ 
burger Zuge. Auf einer der Stationen ſtieg Herr v. Caprivi 
in den Zug ein, um ebenfalls nach Berlin zu fahren. Da er 
in der Umgebung des Kanzlers Bekannte ſah, ließ er ſich dem⸗ 
ſelben vorſtellen und blieb danach im Salonwagen des Fürſten 
Bismarck, mit dem er nun in lebhafte Unterhaltung gerieth. 
Mit Bezug auf dieſe Begegnung äußerte der Kanzler am Abend 
deſſelben Tages in Berlin zu einem Herrn ſeiner Umgebung: 
„Ich habe mir ſchon oft Gedanken darüber gemacht, wer wohl 
einmal mein Nachfolger werden dürfte. Heute habe ich ihn 
geſehen.“ 

Die Sozialdemokraten wollen den 1. Mai nun doch 
feiern. Ein von ſozialdemokratiſcher Seite erlaſſener Aufruf, 
der unter anderem von dem Berliner Stadtverordneten (Gaſt— 
wirth) Zubeil und den neuen Reichstagsmitgliedern Max Schippel 
und Albert Schmidt unterzeichnet iſt, fordert die Arbeiter auf, 
mit aller Kraft die Agitation zur Feier der Achtſtundenbewegung 
zu betreiben, zumal da das Programm der internationalen Ar⸗ 
beiterſchutzkonferenz die Forderung der Einführung eines Maximal⸗ 
arbeitstages nicht enthalte. Insbeſondere wird dazu aufgefordert, 
am 1. Mai zu feiern und die Unternehmer rechtzeitig davon in 
Kenntniß zu ſetzen. Am Vormittag ſollen öffentliche Verſamm⸗ 
lungen mit der Tagesordnung „Die Achtſtundenbewegung“ ab⸗ 
gehalten werden, am Nachmittag finden Ausflüge ſtatt. Ferner 
ſollen Maſſenpetitionen, in denen der Maximalarbeitstag gefordert 
wird, verbreitet werden. 

Unter den franzöſiſchen Konferenzdelegirten hat 
allerdings ein Konflikt gedroht. Delahaye hatte eine längere 
Abhandlung über Arbeiterverhältniſſe ſonſt und jetzt geſchrieben, 
gegen deren Verleſung ſich Jules Simon anfangs erklärte, da 
ſie eigentlich in den Konferenzrahmen nicht paßte. Durch Ver⸗ 
mittelung von dritter Seite wurde indeß unter Betonung des 


Auf dem Kranwethof. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 


Von Robert Schweichel. 
- (Nachdruck verboten.) 


(17, Fortſetzung.) 

Er nahm feinen Hut und lief zum Dorfe hinaus, um den 
Sturm in feinem Innern austoben zu laſſen Er alſo war 
eigentlich ſchuld, daß Cenzi aus dem Haufe jeiner Eltern ges 
drängt und mit unzerreißbaren Banden an dieſen Mann gekettet 
war. Er, der mit Freuden für ſie in den Tod gegangen wäre, 
trug die Schuld an ihrem Unglücke, und dabei ſich vorſtellen zu 
müſſen, daß er fie davor hätte bewahren können, wenn er ſeine 
Heimkehr nicht verſchoben hätte! Die bitterſten Qualen vergällten 
ſein Gemüth. Um ſeine leere Zeit auszufüllen, hatte er die kleine 
Copie eines Dreimaſters anıufertigen begonnen. Daran arbeitete 
er mit dem größten Eifer und ſeine Gedanken waren auf dem 
Meere. Dort würde ihm leichter um das Herz werden, hoffte er. 
Für die Mutter war ſeine Arbeit ein Anzeichen, daß er aus der 
Heimat ſich fortſehnte. Sie erkannte, daß ihre Pläne und Hoff⸗ 
nungen, ihn in Taufers zu behalten, eitel waren und einen noch 
größeren Kummer verurſachte es ihr, daß ſich ſein Herz von ihr 
zurückzuziehen ſchien. Er war gut wie immer gegen ſie und 
dennoch fühlte ſie, daß er nicht mehr der alte war. Sie weinte 
darüber im Geheimen heiße Thränen, aber ein dunkles Bangen 
drängte die Frage von ihren Lippen zurück, warum er ſie nicht 
mehr lieb habe? Es war ihr, als ob ſie ihn ſogleich und für 
immer verlieren würde, wenn ſie fragte. 

Inzwiſchen war es Weinachten geworden. Im Thale war 
gute Schlittenbahn und Tag für Tag zogen an dem Hauſe in 
langen Reihen die Schlitten vorüber, welche das Holz aus dem 
hinteren Ahrenthal entweder zur Bahn nach Bruneck oder un⸗ 
mittelbar durch das Thal von Ampezzo nach Italien führten. Die 
Bergwälder, von denen bisher nur die Schmelzhütten gezehrt 
hatten, fielen unbarmherzig der bäuerlichen Habgier zum Opfer. 
Verblendet von dem Gelde der italieniſchen Holzhändler, kümmerte 


Anarchiſtenmeeting. 


wiſſenſchaftlichen Werthes der Arbeit derſelben die gewünſchte 
Berückſichtigung erwirkt. 

In Paris war in der Salle Favier am Sonntag großes 
b enmee Louiſe Michel denunzirte die Re⸗ 
gierung, weil ſie die Berliner Konferenz beſchickt habe, wo nicht 
das Los der Arbeiter verbeſſert, ſondern eine neue heilige Allianz 
der Könige und Bourgeois⸗Republikaner gegen die Proletarier ge⸗ 
ſchmiedet werden ſolle. Jules Simon wurde als „fusilleur des 
Parisiens“ und Delahaye als falſcher Proletarier gebrandmarkt. 
Die Verſammlung beſchloß, ein Manifeſt an das Proletariat zu 
erlaſſen. 

Das Maſſacre der Expedition Valadin Caſtros 
am Nyaſſaſee wird von dem Gouverneur von Mozambique für 
falſch erklärt. 

Freußiſcher Landtag. 7 
Abgeordnetenhaus. 

0 36. Plenarſitzung vom 24. März. 

Die Spezialberathung des Kap. 121 des Kultusetats wird fortge⸗ 
ſetzt. Die Diskuſſion über einzelne Titel des Kap. 121 (Elementar⸗ 
unterrichtsweſen) gab verſchiedenen Rednern Veranlaſſung, eine Auf⸗ 
beſſerung der Verhältniſſe der Seminarlehrer im allgemeinen, ſowie der 
Seminarhilfslehrer im beſonderen zu befürworten, welchen Wünſchen 
gegenüber ſich Kultusminiſter Dr. v. Goßler im Prinzip in zuſtimmen⸗ 
der Weiſe äußerte. Einen erheblichen Theil der Verhandlungen nahmen 
die Klagen mehrerer Redner des Centrums bezüglich der noch immer 
nicht erfüllten Forderung in Anſpruch, daß den katholiſchen Geiſtlichen 
nicht generell die Lokalſchulinſpektion eingeräumt werde. Nachdem Abg. 
Dr. Windthorſt eine Verfügung verlangt, welche beſtimme, daß den 
katholiſchen Geiſtlichen der Unterricht in der Religion und die Lokal⸗ 
ſchulinſpektion, den Erzprieſtern und Dechanten aber die Kreisſchul⸗ 
inſpektion zuſtehe, weiſt der Miniſter auf die wohlwollende Haltung der 
Unterrichtsverwaltung hin, welche, ſobald ſie die pflichtmäßige Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die betreffenden katholiſchen Geiſtlichen bereit 
ſeien, an der Förderung der legalen Beſtrebungen der Regierung mitzu⸗ 
arbeiten, denſelben auch die Lokalſchulinſpektion nicht vorenthalte, und 
bittet die Provinzialpreſſe, die Unterrichtsverwaltung bei ihrem ernſt⸗ 
vollen Vorgehen in geeigneter Weiſe unterſtützen zu wollen. Bei dem 
Kap. 122 (Kunſt und Wiſſenſchaft) wurde eine Reihe weitergehender 
Wünſche geltend gemacht, denen gegenüber der Miniſter unter beſonderem 
Danke für das in dieſer Richtung bekundete Intereſſe volles Entgegen⸗ 
kommen in Ausſicht ſtellte, ſoweit die Rückſichtnahme auf die finanzielle 
Situation dies geſtatte. Nachdem das Kapitel bis zu dem die National⸗ 
galerie zu Berlin betreffenden Titel bewilligt worden, wurde gegen 
4¼ Uhr die Weiterberathung des Kultusetats auf Mittwoch, 26. März, 
vormittags 11 Uhr, vertagt. 


Deutſches 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin unter⸗ 
nahmen am geſtrigen Nachmittag eine Spazierfahrt. Am Abend 
hatten die kaiſerlichen Majeſtäten die kaiſerlichen Botſchafter in 
Paris und in Konſtantinopel, Grafen Münſter und Herrn von 
Radowitz, ſowie die Geheimen Legationsräthe Dr. Lindau und 
Dr. Kaiſer ꝛc. mit Einladungen zu Abendtafel beehrt. Während 
der heutigen Vormittagsſtunden nahm Seine Majeftät der Kaiſer 
den Vortrag des Reichskanzlers von Caprivi entgegen und arbeitete 
darauf längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geh. 
Rath Dr. von Lucanus. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich empfing geſtern 
den Reichskanzler von Caprivi und den Statthalter Fürſten 
Chlodwig zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. 

— Der Miniſter des Auswärtigen Graf von Bismarck ſollte 
heute von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Audienz empfangen 


ſich keiner um das Verderben, mit welchem die abgeholzten Berg— 
wände das Thal bedrohten. 

Die Morgenſonne des erſten Feiertages ſtand über den 
Rieſenfernern und verwandelte die Eiszapfen, die von den Dächern 
hingen, in funkelnde Edelſteingebilde. Die dicken Rundthürme 
und der ſchlanke Donjon des Schloſſes trugen blinkende Schnee⸗ 
helme und jeder Vorſprung an dem alten Gemäuer, jeder noch 
vorhandene Zierrath an den Portalen und Fenſtereinfaſſungen 
zeichnete ſich in ſilbernen Linien. Glitzernd breitete ſich der 
Wieſengrund zwiſchen den überſchneiten Felſen, blaue Rauch⸗ 
wölkchen erhoben ſich aus den Schornſteinen in die ſtille klare 
Winterluft. Es läutete zur Kirche. Oppenrieder, der noch in 
Hemdärmeln war, that ſeine Pfeife weg und ließ ſich von ſeiner 
Frau in die Sonntagsjoppe helfen, Franz nahm den warmen 
Pelzmantel ſeiner Mutter vom Stuhl auf, da fuhr ſchellenklingend 
ein Schlitten vor das Haus. Franz legte den Mantel wieder hin 
und ging aus der Stube, um zu ſehen, wer es ſei, denn die 
Fenſter waren mit Eis überzogen. 

„Grüß Dich Gott, Franz!“ tönte eine Stimme herein. 

„Die Cenzi!“ rief die Mutter und eilte nun auch aus der 
Stube. „Nein, biſt Du's denn wirklich?“ 

Kein Zweifel, daß ſie es war. Franz, der kein Wort hatte 
hervorbringen können, hielt ſie bei den Händen, und jetzt wendete 
ſie ihr von der ſcharfen Luft glühendes Geſicht der Muhme zu, 
die, ſie faſt ungeſtüm in ihre Arme zog. Oppenrieder ſtand in 
der Thür und lachte. Franz ging unterdeſſen vor das Haus, 
ſchüttelte Marlinger, der noch bei dem Schlitten wartete, die 
Hand, nahm die Leine ab und führte das Gefährt auf den 
Hof. Der Großknecht, der noch nicht zur Kirche gegangen war, 
nahm es in Empfang. Franz that alles ohne ein deutliches 
Bewußtſein. Als er wieder in die Stube kam, ſaß Cenzi auf 
des Vaters Lehnſtuhl am Ofen und die Mutter rieb ihr die 
erſtarrten Hände. Seine Blicke begegneten den ihrigen, denn ſie 
wandte den Kopf, als er die Thür öffnete. Scheu ſahen beide 
von einander fort. Sein Vater hatte eben erzählt, daß Franz 


eines Tages auf den Kranwethof habe gehen wollen, aber wegen 
des Schnees wieder hätte umkehren müſſen. 

„Ja, die Bäuerin hatte durchaus zur Chriſtmeß nach Mühl⸗ 
wald wollen, da hab ich einen Steig ſchaufeln laſſen müſſen, 
was nöthig war,“ erklärte Marlinger, der die Handflächen gegen 
die warmen Kacheln ſtemmte. „Das Geſind hat auch hinunter 
wollen.“ 

„Und Ihr nicht?“ fragte Frau Oppenrieder mehr verwundert 
als ſcharf. 


„Nu, ich konnte mir bei der Gelegenheit auch ein bißl die 


Füße vertreten,“ verſetzte er. „Und wie wir uns nachher im 
Wirthshaus durchwärmten, da iſts mir eingefallen, daß wir 


halt gleich nach Taufers machen könnten, wann uns der Wirth 


ſeinen Schlitten gab. 
ſind wir.“ 

„Ja da ſeid Ihr, und das war geſcheidt,“ rief Oppenrieder. 
„Jetzt möget Ihr aber zuſchauen, wann Ihr wieder heim kommt; 
ſobald nicht.“ 

„Nu, das wird gleich nach dem Eſſen ſein müſſen, damit 
wir noch vor Nacht oben ſind,“ verſetzte Stephan. „Der Mann 
braucht morgen ſein Fuhrwerk ſelbſt.“ 

„Fahret in Gottes Namen, Kranwetbauer, aber die Cenzi 
laſſet Ihr hier. Wir ſchicken ſie Euch nach den Feiertagen zurück. 
— Gelt, Cenzi, Du bleibſt?“ wandte ſich Frau Oppenrieder da⸗ 
rauf zu dieſer. 8 

Es lag eine Herzenswärme in ihrer Stimme wie in ihrem 
ganzen Weſen, die Cenzi neu an ihr waren. 

„Nu, wenn ſie bleiben mag, ich bins zufrieden,“ 
Marlinger. 

„Alſo gemacht,“ rief Frau Oppenrieder und eilte in die 
Küche, um eine warme Weinſuppe zu machen. Sie mußte ſelbſt 
Hand anlegen, da die Mägde bereits zur Kirche gegangen waren, 
aber ſie duldete nicht, daß Cenzi ihr half. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das hat er denn auch gethan, und da 


ſagte ; 
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werden. In feiner Umgebung hält man dafür, daß bei dieſer 


Begegnung mit Seiner Majeſtät die Frage ſeines Verblei⸗ 
bens im Staatsdienſte oder ſeines Rücktritts entſchieden werden 
dürfte. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich empfing am Sonn⸗ 
abend Nachmittag Ihre Durchlauchten den Fürſten von Bismarck 
und deſſen Gemahlin. 

— Der Prinz von Wales hat Sonnabend dem Fürſten 
Bismarck einen Beſuch abgeſtattet, konnte jedoch, wie die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ mittheilt, nicht empfangen werden, da der Fürſt un⸗ 
päßlich war. 

— Dem Vernehmen nach gedenkt der Prinz von Wales 
bis zum 28. d. Mts. in Berlin zu verbleiben. Wie man hört, 
wird der Prinz heute Abend einer Einladung des Staatsminiſters 
Grafen von Bismarck zur Tafel entſprechen. 

— Se. Durchl. der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck wird, 
wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, vorausſichtlich 
in dieſen Tagen Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſeine Aufwartung 
machen und ſich bei ihm als Generaloberſt melden und verab⸗ 
ſchieden. Fürſt Bismarck hatte vorgeſtern ſämmtliche preußiſchen 
Staatsminiſter und die Staatsſekretäre der Reichsämter zu ſich 
zu Tiſch geladen, um ſich von ihnen zu verabſchieden. Auch der 
Reichskanzler v. Caprivi, ſowie der Unterſtaatsſekretär des Staats⸗ 
miniſteriums Wirkl. Geh. Rath Homeyer nahmen Theil. 

— In Friedrichsrußh werden dem „Hamb. Korreſp.“ zu⸗ 
folge zum Empfange des Fürſten Bismarck außerordentliche 
Vorbereitungen getroffen. Dem Vernehmen nach werden es ſich 
die Lauenburger nicht nehmen laſſen, dem Fürſten eine beſondere 
Ovation darzubringen. — Se. königl. Hoheit der Prinzregent 
von Bayern, welcher den Fürſten Bismarck ſtets ſehr hoch ſchätzte, 
hat Sr. Durchlaucht eine beſondere Auszeichnung durch ein 
Handſchreiben zutheil werden laſſen. Fürſt Bismarck iſt bekannt⸗ 
lich bereits im Beſitze der höchſten bayeriſchen Orden. 

— Den „Hamb. Nachr.“ zufolge wird in Hamburg ein 
Komitee angeſehener Männer zur Veranſtaltung eines großen 
Fackelzuges am 1. April nach Friedrichsruh auffordern. Die An⸗ 
kunft Fürſt Bismarcks dort wird baldigſt erwartet. 

— Sonnabend empfing Fürſt Bismarck, der „Poſt“ zufolge, 
eine Deputation des Seydlitz⸗Küraſſierregiments, beſtehend aus 
dem Kommandeur, einem Rittmeiſter und zwei Offizieren, welche 
dem Fürſten für das dem Regimente anläßlich des morgigen 
75jährigen Jubiläums geſchenkte Lenbachſche Portrait Dank und 
Glückwünſche abſtatteten anläßlich der Erhebung des Fürſten in 
den Herzogſtand und deſſen Ernennung zum Generaloberſt. 

— Der Rücktritt des Eiſenbahnminiſters von Maybach iſt 
in Kürze zu erwarten. Zum Nachfolger iſt der jetzige Chef des 
Ingenieurkorps, Generallieutenant Golz, deſignirt. Golz iſt als 
Kommandeur des Eiſenbahnregiments, als Chef der Landesauf- 
nahme auch in weiteren Kreiſen bekannt geworden. Er iſt 
1875/76 als Kommandeur des 2. Bataillons des genannten 
Regiments in amtlicher Miſſion längere Zeit in Amerika geweſen, 
um das dortige Eiſenbahnweſen zu ſtudiren. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ hat nun auch Graf Wilhelm 
Bismarck, Regierungspräſident in Hannover, ſeine Entlaſſung 
nachgeſucht. Dem Grafen Herbert Bismarck ſei bereits die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung bewilligt. Die Abreiſe des Fürſten Bismarck 
ſtehe in den nächſten Tagen zu erwarten. 

— Auf dem Tempelhofer Felde fand heute Nachmittag zu 
Ehren des Prinzen von Wales ein Gefechtsexerziren ſtatt, welches 
ſich zu einem großartigen militäriſchen Schauſpiel geſtaltete. 
Sämmtliche hier anweſenden Fürſtlichkeiten nahmen daran Theil. 
Der Prinz von Wales bleibt bis zum 28. ds. hier. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ vernimmt, bereitet die national⸗ 
liberale Fraktion des preußiſchen Landtags eine Adreſſe an Fürſt 
Bismarck vor. 

— Eine Extraausgabe des „Militärwochenblatt“ bringt die 
durch die Organiſation der beiden neuen Armeekorps veranlaßten 
Perſonalveränderungen. Der Kommandeur der Gardekavallerie⸗ 
diviſion, Generallieutenant von Verſen, wurde zum Kommandeur 
des 3. Armeekorps, General d. Inf. Bronſart von Schellendorff 
wurde an Stelle des Generals von Caprivi zum Kommandeur des 
X. Armeekorps und die Generallieutenants Graf von Haeſeler 
und Lentze mit der Führung des XVI. bezw. XVII. Armeekorps 
beauftragt. 

— Eine Anzahl Konſervativer interpelliren im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Regierung, ob für die Hinterbliebenen des beim Auf⸗ 
ruhr am 20. März in Köpenick erſchoſſenen Gendarm Müller in 
entſprechender Weiſe geſorgt werden ſoll wie feiner Zeit für die 
Hinterbliebenen des Polizeiraths Dr. Rumpf in Frankfurt am 
Main. 

— Vor der Generalverſammlung des Vereins deutſcher 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller am 22. März fand eine längere 
Vorſtandsfitzung ſtatt, in der auch der neuerdings wieder aufge⸗ 
nommene Plan einer deutſchen Induſtrieausſtellung in Berlin 
zur Berathung gelangte. Uebereinſtimmend war man der Meinung, 
daß die ſehr hohen Koſten, die den ausſtellenden Hüttenwerken 
und Maſchinenbauanſtalten durch eine ſolche Ausſtellung erwachſen, 
wenigſtens für die genannten Branchen außer allem Verhältniß 
zu dem zu erwartenden Nutzen ſtehen würden und daß auch 
gegenwärtig keine Veranlaſſung vorhanden ſei, die bisher beob⸗ 
achtete ablehnende Stellung zu verlaſſen. 

? — Bei der heutigen Nachwahl im Wahlkreiſe Berlin 1. 
iſt der freiſinnige Kandidat Alexander Meyer gewählt worden. 

— Die Niederhaltung von Unruhen bei Arbeiterausſtänden 
und von Ausſchreitungen der Sozialdemokratie wird fortan we⸗ 
ſentlich eine militäriſche Aufgabe ſein, da die Generale in Zu⸗ 
kunft, der „Köln. Ztg.“ zufolge, auf eigne Hand handeln und 
nicht mehr Requiſitionen der Civilbehörden abwarten ſollen. 

Habelſchwerdt, 24. März. Bei der am 20. d. M. im 12. 
Breslauer Wahlkreiſe (Glatz⸗Habelſchwerdt) ſtattgehabten Reichs⸗ 
tagsnachwahl wurde nach amtlicher Feſtſtellung Landgerichtsrath 
Sperlich (Centr.) mit 9033 Stimmen gewählt. Von den Gegen⸗ 
kandidaten erhielten Rittergutsbeſitzer Müller = Nieder - Alt- 
Wilmsdorf (konſ.) 1454, Schuhmacher Metzner⸗Berlin (Soz.) 
818 Stimmen. 

Wilhelmshaven, 24. März. Die Kapitäne Schulze und 
Pawelz ſind zu Kontreadmiralen befördert und erſterem die zweite 
Marineinſpektion übertragen worden. 

Chemnitz, 23. März. Da die Arbeiter der Webereibranche 
in eine Lohnbewegung eingetreten ſind, und ſeitens derſelben 
Arbeitseinſtellungen zu befürchten ſtehen, haben die hieſigen, dem 
genannten Induſtriezweige angehörigen Fabrikanten ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen, nach welchem ſie ſich bei einer, je nach 


— 


Größe der Fabrik, von 100 —1000 Mark ſchwankenden Einlage 
verpflichten, keinen Arbeiter, der ſich an einem Streik betheiligt 
hat, wieder aufzunehmen. 

Koburg, 23. März. Der Herzog von Edinburgh iſt heute 
hier eingetroffen. 


Ausland. 
Baſel, 24. März. Das Geſetz betreffend die obligatoriſche 
Krankenverſicherung der Arbeiter bis zu einem Einkommen von 
2200 Frks. wurde von dem Baſeler Volk mit 5015 gegen 2291 
Stimmen verworfen. 

Warſchau, 24. März. Die hieſige deutſche Kolonie beſchloß, 
an Se. Durchl. den Fürſten von Bismarck eine Adreſſe aus 
Anlaß ſeines Rücktritts zu richten und ihm ein kunſtvolles Ge⸗ 
ſchenk überreichen zu laſſen. 

Bukareſt, 23. März. Der Kronprinz von Italien iſt heute 
Morgen abgereiſt. — Die Kammer beſchloß mit 61 gegen 31 
Stimmen, in die Berathung des Budgets einzutreten. 

Belgrad, 22. März. Die Skupſchtina nahm die provi⸗ 
ſoriſche Handelskonvention mit England an. Im Laufe der 
Debatte wurde ſeitens der Regierung mitgetheilt, es ſei deshalb 
kein definitiver Vertrag abgeſchloſſen worden, um Ende 1892 
nach Ablauf der Verträge neue handelspolitiſche Vereinbarungen 
eingehen zu können. Eine Kommiſſion ſei mit den Vorarbeiten 
betraut worden. 

Belgrad, 23. März. Der Induſtrielle Welfert iſt zum Gou⸗ 
verneur der Serbiſchen Nationalbank beſtellt. 


Trovpinzial- Nachrichten. 

Gollub, 23. März. (Von Tollwuth ergriffen). Im Dorfe Wolle 
hat ſich ein ſchreckliches Unglück ereignet. Dort verheirathete ſich kurz 
nach Neujahr der älteſte Sohn des Käthners Raboczynski mit einem 
hübſchen jungen Mädchen aus dem Arbeiterſtande. Unter den jungen 
Eheleuten herrſchte ſtets das größte Einvernehmen, auch hörte man nie, 
daß ſie ſich zunkten oder ſonſt Hader hatten. Ungewöhnliches Kreiſchen 
und Lärmen weckte nun eines Nachts die in der angrenzenden Wohnung 
ſchlafenden Einwohner, doch da bald Ruhe eintrat, ſchliefen ſie wieder 
ein. Abermals wurden ſie durch lautes Aufſchreien geſtört und wieder 
verſtummte alles. Die Einwohner, nichts Arges ahnend, vielmehr 
glaubend, die jungen Eheleute trieben Allotria, kümmerten ſich auch jetzt 
nicht weiter darum. Morgens fand man aber die Thüre bis in den 
ſpäten Vormittag noch immer verſchloſſen, und da jedes Klopfen ver⸗ 
gebens war, drang man gewaltſam ins Zimmer. Dort wurde den Ein⸗ 
tretenden ein ſchrecklicher Anblick zu theil. Schnarchend lag der Ehe⸗ 
mann, mit Blut beſudelt und Schaum vor dem Munde, neben ſeinem 
todten Weibe, das Bett war zerriſſen und mit geronnenem Blute bedeckt, 
die Naſe und die Ohren waren der Frau abgebiſſen, Fingerglieder zer⸗ 
biſſen, die Bruſt zerfleiſcht. Offenbar hatte man es mit einem Irr⸗ 
ſinnigen zu thun. Weitere angeſtellte Unterſuchungen ergaben denn 
auch, daß der Ehemann vor kurzer Zeit von einem Hunde gebiſſen, und 
daß in dieſer verhängnißvollen Nacht die Tollwuth zum Ausbruch ge⸗ 
kommen war. Nach heftigem Kampfe wurde der Mann überwältigt; 


bald darauf ſtarb er. (Geſ.) 

Flatow, 23. März. (Todtſchlag). Wie früher berichtet, iſt hier vor 
einiger Zeit der Gaſtwirth D. verſtorben. Ein Gerücht behauptete, daß 
der Tod infolge von Schlägen eingetreten ſei, die der Verſtorbene von 
einem hieſigen Arbeiter erhalten habe. Die Ausgrabung der Leiche er⸗ 
folgte und eine Vorunterſuchung wurde eingeleitet. Inzwiſchen ver⸗ 
duftete der Angeſchuldigte, wurde aber von der Unterſuchungsbehörde 
verfolgt und in Stettin feſtgenommen, von wo aus er nach Amerika 
flüchten wollte. Geſtern wurde der Arreſtant durch einen Transporteur 
aus Stettin im hieſigen Amtsgerichtsgefängniß abgeliefert. 

:( Krojanke, 24. März. (Verſchiedenes). Sicherem Vernehmen 
nach werden die Vorarbeiten zu dem projektirten Eiſenbahnbau Nakel⸗ 
Konitz in den nächſten Tagen unter Leitung des königl. Regierungs⸗ 
baumeiſters Breuſt beginnen. — Die diesjährige Kontrolverſammlung 
findet hier am 25. April auf dem Viehmarkte ſtatt. — In der geſtrigen 
gemeinſamen Sitzung der beiden kirchlichen Körperſchaften wurde die 
Anſchaffung eines Leichenwagens, ſowie die Aufſtellung eines neuen 
eiſernen Kirchhofthores beſchloſſen. — In dem hieſigen Handwerker⸗ 
verein wird am dritten Oſterfeiertage eine deklamatoriſche Abendunter⸗ 
haltung ſtattfinden. 

Oſterode, 21. März. (Keſſelexploſion). Am 18. d. M., morgens 
6 Uhr, wurden infolge Exploſion des Keſſels in der Brennerei zu Adams⸗ 
heide, hieſigen Kreiſes, der Heizer Jankowski und der Brennknecht Bergel 
derart ſchwer verletzt, daß der Tod beider Perſonen am nächſten Tage 
erfolgte. Die Ehefrau des Heizers Jankowski, welche demſelben Früh⸗ 
ſtück brachte und ſich auf dem Heimwege in unmittelbarer Nähe des 
Keſſelhauſes befand, wurde durch ein Ziegelſtück gleichfalls am Kopfe 
ſchwer verletzt. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht bekannt. 

Palmnicken, 20. März. (Vermißtes Boot). Am 18. früh ging das 
Boot des Fiſchers Petereit aus Gr. Dirſchkeim, mit fünf Mann beſetzt, 
in See, um nach den ausgelegten Lachsangeln zu ſehen. Bis jetzt iſt 
das Boot nicht zurückgekehrt, und es muß daher angenommen werden, 
daß daſſelbe von dem heftigen Südoſtwinde weiter in die See getrieben 
oder umgeſchlagen iſt. Fiſcher aus Kl. Kuhren wollen das Boot am 
Abend des 18. noch geſehen haben, bis es plötzlich vor ihren Augen 
verſchwand. Drei der im Boote befindlichen Leute ſind verheirathet. 

Bromberg, 23. März. (Die Eröffnung des Kanalverkehrs) wird in 
dieſem Jahre am 29. März erfolgen, denn erſt zu dieſem Zeitpunkt 
werden die nothwendig gewordenen Reparaturen am Kanalufer und an 
den Schleuſen ꝛc. beendet ſein. Es ſoll dann aber auch gleich mit Nacht⸗ 
ſchleuſen begonnen werden, um zunächſt das in der Unterbrahe und im 
Hafen von Brahemünde vom vorigen Jahre her lagernde Holz durch den 
Kanal zu ſchaffen. 

W Bromberg, 24. März. (Theaterbrand). Soeben iſt unſer 
Stadttheater in Flammen aufgegangen. Es iſt vollſtändig ausgebrannt, 
nur die Außenwände ſtehen noch. Die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr 
konnte nichts zur Rettung thun. An der Brandſtelle war General⸗ 
lieutenant von Seebeck nebſt ſeinem Adjutanten anweſend. Militär hält 
den Sicherheitsdienſt. Das Theater brennt noch. 

Gneſen, 20. März. (Blutvergiftung infolge Leichtſinns). Am 
vergangenen Sonntag hatte der ſchon betagte Schneider Michael Schwer⸗ 
ſenz hierſelbſt das Unglück, beim Zerkleinern eines Stückchen Holzes ſich 
mit dem Hackbeil in den Finger zu hauen. Um das Blut, das ziemlich 
ſtark aus der Wunde floß, zu ſtillen, nahm Sch. ein Fläſchchen mit 
Brennſpiritus zur Hand und goß die Flüſſigkeit auf die Wunde. Bald 
darauf ſchwoll die Hand und der Arm ſehr ſtark an, weshalb ärztliche 
Hilfe zur Stelle geholt wurde. Es wurde ſofort konſtatirt, daß hier 
eine Blutvergiftung vorliege, und trotz aller ärztlichen Mühe gab der 
Mann ſchon nach 2 Tagen ſeinen Geiſt auf. 

Wirſitz, 21. März. (Ferkelreichthum und Mißgeburt). a dem 
Dorfe Gromaden warf eine einem dortigen Beſitzer gehörige Sau 18 
Ferkel. Eins davon war eine Mißgeburt. Es befanden ſich nämlich 
an einem Kopfe 2 vollſtändig ausgebildete Leiber mit 8 Beinen. Einige 
Stunden nach der Geburt verendete die Mißgeburt. 


Coſtales. 
Thorn, 25. März 1890. 

— (Perſonalveränderungen im Heere). Infolge der am 
1. April in Kraft tretenden Neuformationen im Heere ſind, ſoweit das 
neue 17. (weſtpreuß.) Armeekorps in Frage kommt, folgende Beſtimmun⸗ 
gen getroffen: Zum kommandirenden General des 17. Armeekorps iſt 
ernannt Generallieutenant Lentze, bisher Kommandeur der 16. Diviſion, 
zum Kommandeur der 70. Infanteriebrigade (Thorn) Generalmajor 
v. Redern, bisher Kommandeur der 8. Infanteriebrigade, zum Adjutanten 
derſelben Premierlieutenant Bergmann, à la suite des braunſchweig. 
Infanterieregiments Nr. 92, bisher in dieſem Regiment. Der bisherige 
Adjutant der 8. Infanteriebrigade, Hauptmann Wichura II, iſt zum 
Kompagniechef im Infanterieregiment Nr. 143 ernannt. 

— (Feiertag). Heute feiern unſere katholiſchen Mitbürger das 
Feſt Mariä Verkündigung. ; 


— CLandwirthſchaftliches). Die „W. L. M.“ ſchreiben: Das 
milde Frühlingswetter, welches in der vorigen Woche eintrat, hat auch 
bis jetzt angehalten, und iſt der Froſt nunmehr wohl überall gänzlich 
aus dem Erdboden verſchwunden. In den Winterſaaten zeigt ſich, be⸗ 
günſtigt durch den ſtarken Nebel am 15. und 16. d. M. vielfach bereits 
neues Leben, auf leichten Böden hat ſogar die Pflugarbeit ſtellenweiſe 
bereits am 17. d. M. beginnen können; es zieht demnach die Hilfen 
auf zeitiges Frühjahr in das Herz des durch die vorjährige Mißernte 
tief niedergebeugten Landmannes ein. Bei den außerordentlich geringen 
Rauhfuttervorräthen wird er deſſen baldigen Eintritt auf das freudigſte 
begrüßen; möchte nun der weitere Verlauf der Witterung ſich der Ent⸗ 
wickelung aller Kulturgewächſe günſtig geſtalten und dann das Jahr 
1890, ſowie ſeine Nachfolger die ſchweren Wunden heilen, aus denen 
8 weſtpreußiſche Landwirthſchaft ſchon ſeit einem längeren Zeitraum 

utet. 

— Mach dem von der Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger) erſtatteten Jahresbericht wurden an den deutſchen Küſten 
im Jahre 1889 durch die Geſellſchaft von 43 Schiffen mit einer Be⸗ 
ſatzung von insgeſammt 231 Perſonen 222 Perſonen gerettet, 9 kamen 
um. Die Rettung erfolgte bei 50 Perſonen durch Selbſthilfe, 54 durch 
Hilfe ſeitens anderer Schiffe, 89 durch Privathilfe vom Lande und 29 
durch Rettungsgeräthe, davon 28 durch Rettungsboote und 1 durch 
andere Hilfsmittel. 21 Rettungsſtationen traten 27mal in Thätigkeit, 
darunter 11mal mit Erfolg. Unter den geſtrandeten Schiffen befanden 
ſich 26 deutſche, 5 engliſche, 4 holländiſche, 4 ſchwediſche, 3 ruſſiſche und 
ein däniſches. Seit Begründung der Geſellſchaft im Jahre 1865 ſind 
bis Ende Dezember 1889 durch deutſche Rettungsſtationen im ganzen 
1772 Perſonen gerettet worden. 

— ( Kirchenkonzert.) Am Gründonnerſtag, den 3. April, wird 
in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ein Konzert ſtattfinden, gegeben 
von Frau Metzdorff⸗Matzka, Konzertſängerin aus Danzig, und Herrn Dr. 
Karl Fuchs, Organiſt an der reformirten Kirche zu Danzig. rau 
Metzdorff ſowohl als auch Herr Dr. Fuchs ſind auf ihrem kuͤnſtleriſchen 
Gebiete von hervorragender Bedeutung. Wir behalten uns vor, auf 
dieſes geiſtliche Konzert noch näher zurückzukommen. 

— (Symphoniekonzert). Herr Militärmuſikdirigent Friedemann 
giebt am nächſten Donnerſtag abends 8 Uhr in der Aula der Bürger⸗ 
ſchule das 6. Symphoniekonzert. Zur Aufführung iſt beſtimmt die 
Symphonie Nr. 8 von Beethoven und u. a. die Ouverture zur Oper 
„Euryanthe“ von K. M. v. Weber. 

— (Monatsoper). Zu den am 22. April hierſelbſt beginnenden 
Opernvorſtellungen iſt als erſter Tenor Herr Dworsky engagirt. Einen 
wie guten Klang der Name deſſelben an den bebenienplien Bühnen 
beſitzt, geht aus folgendem an Herrn D. gerichteten Schreiben der Inten⸗ 
danz der vereinigten Stadttheater zu Frankfurt a. M. hervor, welches 
uns im Original vorliegt: „pp. Wie ich Ihnen bereits in meiner 
erſten Mittheilung darlegte, iſt im März ein Gaſtſpiel ſehr ſchwierig, da 
in dieſer Zeit anderweitige Gaſtſpiele bereits vereinbart ſind. Es ſingt 
ge Götze und Frau Sembrich wiederholt in der zweiten Hälfte März. 

enn Sie alſo vom 2. April bis 27. Mai Ihrerſeits (in Graudenz und 
Thorn. Red.) verhindert ſind, ſo ſtelle ich Ihnen die Zeit vom 27. Mai 
an, alſo den ganzen Monat Juni zur Verfügung und in der Wahl der 
Partieen will ich Ihnen möglichſt entgegenkommen ıc. Emil Claar“. 
Ein Name, welcher mit dem eines Götz und einer Sembrich auf gleicher 
Stufe ftegt, wird nicht verfehlen, auch in Thorn feine Anziehungskraft 
auszuüben. Herr Dworsky iſt übrigens nach Beendigung ſeines hieſigen 
Gaſtſpiels an die Kroll'ſche Oper zu Berlin engagirt. 

— (Kaufmänniſcher Verein). Die Beide Sitzung des kauf⸗ 
männiſchen Vereins beſtand hauptſächlich in der Vornahme von Wahlen. 
Der Vorſtand beſteht jetzt aus den Herren Richter (Vorſitzender), D. Wolff 
Hawe K. Pichert (Rendant), Güſſow, Göwe, Gerbis, Fehlauer, 

awitzki, Lewinſohn, Hirſchfeld, Pittke, Latte fan ber Nachdem die 
Rechnungslegung erfolgt war, wurden zur Prüfung derſelben als Revi⸗ 
ſoren die Herren Dorau, Chlebowski, Elias gewählt. 

— (Der Handwerkerverein) hält am nächſten Donnerſtag eine 
Hauptverſammlung ab, auf deren Tagesordnung Wahl des Vorſtandes 
und der Rechnungsreviſoren, ferner der Jahresbericht und die Artushof⸗ 
Angelegenheit ſtehen. 

— (Landwehrverein). In der geſtrigen Hauptverſammlung, 
welche Herr Juſtizrath von Heyne leitete, wurden zunächſt 7 neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen. Sodann brachte der Vorſitzende zur Kenntniß 
der Verſammlung, daß am Sonnabend dem Kommandanten von Thorn, 
Generallieutenant von Lettow⸗Vorbeck, Excellenz, das Diplom als Ehren⸗ 
mitglied des Vereins durch eine Deputation von drei Vorſtandsmit⸗ 
gliedern überreicht worden iſt. Das erſte e ern beſtehend 
in Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert, lebenden Bildern, Theater und Tanz, 
womit gleichzeitig die nachträgliche Feier des Geburtstages Sr. Majeftät 
des Kaiſers verbunden iſt, ſoll am Sonnabend den 12. April ſtattfinden. 
Das Feſt iſt nur für Kameraden und eingeladene Gäſte beſtimmt, welch 
letztere von den Kameraden bis ſpäteſtens zum 1. April dem Vorſtande 
ſchriftlich in Vorſchlag zu bringen ſind. 

— Ausftellung der Knabenhandarbeiten). Morgen 
(Mittwoch) ſchließt der Verein für erziehliche Knabenhandarbeit ſeinen 
zweiten Schülerkurſus. Die Arbeiten, welche im Laufe des Winter⸗ 
halbjahres gefertigt find, werden von 2—6 Uhr nachmittags in dem 
Turnſaal der Mädchen⸗Elementarſchule (Bäckerſtr.) ausgeſtellt. Jedermann 
hat freien Zutritt. Um 6 Uhr wird Herr Rektor Heidler die Schlußrede 
halten. — Die Aufnahme zum neuen Kurſus findet Mittwoch den 
16. April cr. von 3—5 Uhr nachmittags in demſelben Lokale ſtatt. Es 
ſei ausdrücklich bemerkt, daß diesmal auch ſchon Knaben im Alter von 
7 Jahren ab Aufnahme finden, weil der Verein auch Papierarbeiten in 
den Lehrplan der Schülerwerkſtatt aufgenommen hat. Die Papierarbeiten 
ſind eine Fortſetzung der Fröbelſchen Arbeiten und eine Vorſtufe zu den 
eigentlichen Papparbeiten. Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr 6 Mk. 
Die gefertigten Sachen werden Eigenthum der Schüler. Werkzeuge und 
Material liefert die Schule. 

— (Anpflanzungen). An der Uferchauſſee, von der Kehlmauer 
der Feſtungswerke am Stadtbahnhofe ab, ſind auf Anordnung der Stadt⸗ 
verwaltung Kaſtanienbäume angepflanzt worden. Ebenſo werden bei 
dem ſtädtiſchen Schankhauſe Nr. 3 große Kaſtanienbäume gepflanzt. 

— Geſuch des Schlachthofes). Geſtern Vormittag erſchien im 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe eine Kommiſſion aus Löbau, aus drei 
Herren beſtehend, um ſich die Einrichtungen des hieſigen Schlachthauſes 
behufs ähnlicher Anlage in Löbau anzuſehen. Herr Schlachthausinſpektor 
Krauſe führte die Herren in allen Räumen umher und ertheilte bereit⸗ 
willig die gewünſchten Auskünfte. 

— (Vorſicht im Ankauf von Schinken). Geſtern Nachmittag 
wurden hier Leute aus Polen betroffen, welche mit geräucherten Schinken 
und Speck hauſirten. Die Räucherwaaren ſtammten von in Polen ge⸗ 
ſchlachteten Schweinen, welche auf Trichinen nicht unterſucht waren. 
Den Leuten wurde der Verkauf auf gemachte Anzeige polizeilich unterſagt. 
—.Feuerſchein). Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde in nörd⸗ 
licher Richtung von Thorn ein Feuerſchein bemerkt. 

— (Ergriffener Einbrecher). Vor kurzer Zeit find aus dem 
Forſthauſe Wudek der herzoglich Altenburgiſchen, früher Grabiaer Forſt 
dem Oberförſter Laſchke durch Einbruch viele Werthſachen geſtohlen 
worden. Da bisher alle Nachforſchungen reſultatlos geblieben waren, 
ſo wurde geſtern in dem ausgedehnten Forſte durch die Förſter und 
hinzugezogene Gendarmen wieder eine Razzia abgehalten, da die am 
Sonntage abgehaltene reſultatlos verlaufen war. Es waren dazu ſämmt⸗ 
liche Förſter der Grabiaer Forſt, 4 Gendarmen und 50 Kulturarbeiter 
der Forſt aufgeboten. Endlich wurden aus dem dichten Unterholz einer 
Schonung drei Kerle aufgejagt, von denen zwei entſprangen, während 
der dritte durch den Gendarmen Reich aus Pieczenia auf freiem Felde 
gefangen wurde. Der Gefangene verweigerte die Angabe ſeines Namens. 
In dem Schlupfwinkel der Bande, einer Erdhöhle, wurden allerlei Diebes⸗ 
handwerkzeug, falſche Schlüſſel, Brechſtangen und ſehr feingearbeitetes 
Sperrzeug für Geldſchränke pp. vorgefunden. Von den im Forſthauſe 
Wudek geſtohlenen Sachen ließ ſich nichts entdecken. Der Verhaftete 
wurde in das Gerichtsgefängniß Thorn eingeliefert. Die eigentliche Ver⸗ 
anlaſſung zu den Razzias war ein räuberiſcher Ueberfall, welcher in der 
Nacht zum Sonntag auf den Gutspächter Koenig aus Opok im Walde 
verübt wurde. Geſtern Vormittag ſind zwei Kerle in Sträflingskleidern 
und Holzpantinen zu einigen Kulturarbeitern im Grabiager Walde ge⸗ 
kommen und haben ſich nach dem Verbleib der Gendarmen und Förſter 
erkundigt. Die Arbeiter haben leider die Kerle laufen laſſen. Ver⸗ 
muthlich haben wir es hier mit Verbrechern zu thun, welche vor 10 Tagen 
aus dem Gefängniß zu Plock in Polen entſprungen ſind. 

— Oeffentliches Aergerniß). Am Sonntag Vormittag er⸗ 
regte der frühere Droſchkenkutſcher Boehlke während des Gottesdienſtes 
in der altſtädt. evangel. Kirche dadurch Aergerniß, daß er mit den Füßen 


ſtampfte, laut ſprach und mit einem zuſammengerollten Papier gleich 

einem Perpektiv um ſich ſchaute. Der Menſch, deſſen Verſtand ſchon ſeit 

1 Zeit zerrüttet erſcheint, wurde polizeilicherſeits entfernt und ver⸗ 
et. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 20 Kopeken Inhalt 
in der Jakobsſtraße, 7 Briefmarken am altſtädt. Markt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 3,24 Meter über Null. Das Waſſer wächſt nicht mehr. 


] Ottlotſchin, 24. März. (Feuer. Oſterandacht. Feldarbeiten). 
Geſtern vormittags um 9 Uhr brannte das in Otloczynek belegene Wohn⸗ 
haus nebſt Stall des Beſitzers Waſchkowski in Brzoza nieder. Wohnhaus 
und Stall waren mit Stroh gedeckt und unter einem Dache. Eine Kuh, 
die ſich im Stalle befand, wurde gerettet. Von dem übrigen Inventar 
iſt faſt alles verbrannt. Da die Gebäude von Holz und, wie geſagt, 
mit Stroh gedeckt waren, ſo griff das Feuer mit raſender Schnelligkeit 
um ſich. Daß das in unmittelbarer Nähe liegende Beamtenhaus ge⸗ 
rettet wurde, iſt nur dem Umſtande zu verdanken, daß daſſelbe mit Dach⸗ 
Wannen gedeckt war und die hölzernen Wände deſſelben tüchtig mit 
Waſſer begoſſen wurden. Die Beamten hatten ihr ſämmtliches Inventar 
ius Freie gebracht. Dem Beſitzer Waſchkowski erwächſt ein großer 
Schaden, da ſeine niedergebrannten Gebäude äußerſt gering verſichert 
waren. — Der neue Pfarrer Herr Jeroſchewitz aus Schillno wird am 
1, Oſterfeiertage morgens 6 Uhr zum erſtenmale in der hieſigen Schule 

dacht und Kommunion halten. Das Bedürfniß waltet ſchon lange 
vor, da die hieſigen evangeliſchen Bewohner bis zur nächſten Kirche, in 
Thorn, 2 Meilen zu Sr haben. — Infolge der milden Witterung 
wird hier ſchon auf dem Felde gearbeitet, auch Kartoffeln gelegt. 


— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40—1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohr: 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Weißtohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Braunkohl 10—25 Pf. 
— Kopf, Radieschen 10 Pf. pro Bund, Aepfel 20—30 Pf. pro Pfd., 

utter 0,85—1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,60 —0,75 Mk. pro Mandel, 
Hühner 1,80—4,00 Mk. pro Paar, Gänſe lebend 6,00 Mk., Puten 
lebend 4,50—9,00 Mark, Tauben 80—90 Pf. pro Paar. Fiſche pro 
Pfund.: Weißfiſche 15 Pf. Hechte 40 Pf. Karauſchen 45 Pf., Schleie 
40 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Varſche 
45—60 Pl., Karpfen 90 Pf.; friſche Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 

— Giehmarkt). Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 2 Schweine 
aufgetrieben, welche aber keine Käufer fanden. 

== (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Allenberg, 
Provinzial⸗Irrenanſtalt, Bäckergehilfe, 150 Mk. pro Jahr und freie Be⸗ 
föftigung III. Klaſſe im Werthe von 200 ME, außerdem 18 Mk. pro 
Jahr Wäſcheentſchädigung. Chriſtburg, Magiſtrat, 2. Stadtwachtmeiſter, 
Exekutor und Schuldiener, 540 Mk. Gehalt nebſt einigen Exekutions⸗ 
gebühren und freie Wohnung. Elbing (Oberpoftdireftion Danzig), Poſt⸗ 
amt, Poſtſchaffner im inneren Dienſt, 800 Mk. Gehalt und 144 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Goldap, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 
5 Pf. für jede Seite, nach einjähriger Thätigkeit 6 Pf. Königsberg 
(Preußen), Magiſtrat, Hilfsaufſeher und Schließer im ſtädtiſchen Armen⸗ 
hauſe, 30 Mk. monatliche Diäten, freie Wohnung und Beköſtigung aus 
der Anſtaltsküche. Marienburg, Magiſtrat, Todtengräber des neuen 
evangeliſchen Kirchhofes, ca. 600 Mk. Gehalt, freie Wohnung, außerdem 
tebeneinnahmen für Pflege der Gräber. Mohrungen, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 5 bis 7 Pf. für die Seite, durchſchnittlich monatlich etwa 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


20 Mk. Neumark (Weſtpreußen), Oberpoſtdirektion Danzig, Poſtamt, 
Stadtpoſtbote, 700 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jähr⸗ 
lich. Roſenberg (Weſtpreußen), Oberpoſtdirektion Danzig, Poſtamt, Poſt⸗ 
packetträger, 700 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 


Mannigfaltiges. 

(Erhöhung der Seifenpreiſe.) Der am Freitag in 
Düſſeldorf vereinigte Verband der Seifenfabrikanten beſchloß, 
wegen der im Preiſe geſtiegenen Rohſtoffe und Kohlen, ſowie 
der erhöhten Arbeitslöhne, die Preiſe für Seife erheblich zu 
ſteigern. 

(800 Band wirker Barmens) einigten ſich in einer 
Freitag Abend ſtattgefundenen Verſammlung dahin, die zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit, einen Mindeſtlohn von 21 M. wöchentlich 
und die Beſeitigung der Frauen- und Kinderarbeit anzuſtreben. 
Der Ausſtand wurde abgelehnt und die Gründung eines Fach⸗ 
vereins in Ausſicht genommen. 

Piſtolenduelle.) Schon wieder liegen Meldungen 
über ſtudentiſche Piſtolenduelle vor. In Würzburg fand ein 
Piſtolenduell zwiſchen den Kandidaten der Medizin Paul Freund 
aus Pommern und Paul Königsfeld aus Schleſien ſtatt. Erſterer 
wurde getödtet, letzterer ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht. — In 
Leipzig fand in dieſen Tagen ebenfalls ein Duell ſtatt, in welchem 
der eine der Gegner, ein Student, einen Schuß in den Unter⸗ 
15 erhielt. Er wurde ſofort nach dem Stadtkrankenhauſe über⸗ 
ührt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. Märzj24.März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 221—75 ] 22C—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 221—35 | 220—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 101-40 101-30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . .» 66—20 65—80 
N iquidationspfandbriefe 61—20 60—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99—10 99-30 
Diskonto Kommandit Antheile 230—30 229 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 170—55 | 171— 
Weizen gelber: April⸗Mai. 196—25 194 —25 
uni a 196—25 | 194—50 
lofo in Newyork. 90—751 90-90 
Roggen: loko 171— 1171— 
April⸗ Mai 170— 116950 
Mai⸗Juni 167—20 | 167— 
Sn en 165— 79 | 165— 50 
Rüböl: April-Mai. 67—70 67-70 
September⸗Oktober . 56--50] 56-50 
Spiritus: 
50er loko. 53—80 54 — 
70er loko. 34—10 34—30 
70er April⸗Mai ehe 33—90 — 
70er Auguft-Septbr.. . . 35—20| 35—20 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsſuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. 
April cr. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizeiver ordnung 
des Herrn Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungsveränderung inner⸗ 
halb 3 Tagen auf unſerem Meldeamt ge⸗ 
meldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark ev. verhältniß⸗ 
mäßiger Haft. 

Thorn den 20. März 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Oeffentl. Ausſchreibung. 


Für die Neuanlage von 5 Schießſtän⸗ 
den und Erweiterung des vorhandenen 
600 Meter langen Schießſtandes zu einem 
Gefechtsſchießſtand in Inowrazlaw ſollen 
die geſammten Erdarbeiten im m Lose von 
rund 15 Tauſend Mark in einem Loſe ver⸗ 
geben werden. Die 1 der Ver⸗ 
dingungsanſchlag und die Vertragsbedin⸗ 
gungen liegen im Bureau der Garniſon⸗ 

erwaltung zu Inowrazlaw zur Einſicht 
aus. Abſchriften des Verdingungsanſchla⸗ 
ges und der Vertragsbedingungen können 
ebendaher gegen poſtfreie Einſendung von 
1 Mark bezogen werden. — Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 

Donnerſtag den 10. April 

vormittags 11 Uhr 
dem vorgenannten Bureau portofrei ein⸗ 
zuſenden. 

Thorn den 20. März 1890. 


Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Saigge. — 
Der Königl. Reg. ⸗Baumeiſter. 
Mühlenbruch. 


— Dieſentlichet 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 28. März er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
1 großen Spiegel mit Kon⸗ 
ſole, kleinen Spiegel, I mah. 
Wäſcheſpind, eine Glasſer⸗ 
vante, Imah. Buffet, 1 Sopha, 
1 Sophatiſch, 23 Bände 
Meyer's Konverſations⸗Lexi⸗ 
kon, 1 Schneidermaſchine, 
eine große Partie Cigarren 
u. f. nt. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


i Neuſtadt, Katharinenſtraße 

8 Nr. 192, enthaltend herrſchaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall u. 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, iſt unter günſti⸗ 


gen Bedingungen zu verkaufen. 
Julie Kauffmann. 


Freiwilliger Verkauf. 


Das der Wittwe Franciska Okoniewioz 
5 Kawacka und deren Kindern reſp. 
Enkeln gehörige Grundſtück Alte Jakobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 28, 15 Ar 40 Quadratmeter 
groß, 240 Mark jährlicher Nutzungswerth, 
ſoll zwecks Nachlaßregulirung reſp. Erb⸗ 
auseinanderſetzung freiwillig und meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Als Bevollmächtigter der eingetragenen 
Eigenthümer dieſes Grundſtücks habe ich 
zum Verkauf deſſelben einen Termin auf 


Sonnabend den 29. März cr. 
10 Uhr vormittags 

in meinem Bureau Seglerſtraße 147/48 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige 
hiermit ergebenſt einlade. 

Die Bedingungen werden im Termine 
mitgetheilt werden. 

Thorn den 19. März 1890. 

Pancke, Juſtizrath. 


Vom 1. April cr. ab 


befindet ſich mein 


Fleifch: und Wurſlwaaren⸗ 
Geſchäft 


im Hauſe des Klempnermeiſters Herrn 
Schultz, Neuſtädter Markt 145. 


R. Wennek, 


Fleiſchermeiſter. 


Der günſtige Erfolg der 1. Klaſſe 
der Schloßfreiheitslotterie ver⸗ 
anlaßt mich, zur 2. Klaſſe wieder eine Serie 
von 10 Loſen zu einem Geſellſchaftsſpiel 
aufzulegen, und lade ich hiermit zur Theil⸗ 
nahme ein. Die Antheile werden in ¼107, 
½05, ½0 und ½-Abſchnitten ausgegeben 
und ſtellt ſich der Preis derſelben wie folgt: 
1 


153054. 153055. 153056. 153057. 153058. 
153059. 153060. 

Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗Komptoir, Seglerſtraße 91. 


Grabdenkmäler 


in der größten Auswahl, 
zu den billigſten Preiſen, 


in Granit, Marmor u. Sandſtein. 


8. Meyer, 


Strobandſtraße Nr. 21. 


Beethams 


Glycerin-Gurke, 


unbezahlbar zur Verſchönerung und Lin⸗ 
derung der Haut. Allein echt bei - 
F. Menzel. 


chüler erhalten gegen mäßiges Honorar 
euſton A 


unter Beaufſichtigung der Schularbeſten. 
Näheres in der Erpeb. tg. 


4444 


r Ausverkauf. BE 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts verkaufe von heute ab bis 1. April 


ſämmtliche Haus⸗ u. Küchengeräthe 


zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 


Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von Dachdeckungen und Klempner⸗ 
arbeiten ſowie allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten und Reparaturen in guter 
Hochachtungsvoll 


R. Schultz, Klempnermeiſter, 
Neuſtädter Markt 145. 

Eine alte, ſehr renommirte Cigarrenfirma beabſichtigt 
einem reſpektablen Geſchäfte beliebiger Branche in Thorn, 
welches mit dem beſſeren Publikum in Verkehr ſteht, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen eine Niederlage zu übertragen. 
Reflektanten wollen ſich sub EB. H. 986 an Haasenstein & Vogler, 


Ausführung und zu ſoliden Preiſen. 


A.-G., Berlin S. W., wenden. 


Strohhüte 


— V [AKäuũ»¼u .. —— 


Berlin, 24. März. fern Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern waren zum Verkauf geſtellt: 4713 Rinder, 
9552 Schweine, 1637 Kälber, 14301 Hammel. Trotz geringeren Auf⸗ 
triebs als in der Vorwoche konnten für Rinder wegen ungünſtiger 
Fleiſchmärkte bei zögerndem Verkauf nur die vorigen Montagspreiſe er⸗ 
zielt werden. Der Markt wird auch nicht geräumt. 1. 56—58, 2. 47 
bis 51, 3. 42—44, 4. 36—40 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der 
Schweinehandel geſtaltete ſich trotz etwas gebeſſerten Exports ſehr lang⸗ 
ſam bei weiter gewichenen Preiſen; es wurde nicht ganz ausverkauft. 
1. 59—60, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 57—58, 3. 54—56 M. pro 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber wurden bei regem Handel und 
zu vorwöchentlichen Preiſen geräumt. 1. 56—58, feinſte Waare auch 
darüber, 2. 44—53, 3. 34—42 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — In 
nd, obwohl ca. 5000 Stück weniger angeboten waren als vorigen 

ontag, und angemeſſener Export ſtattfand, zeigte ſich ſehr flaue Ten⸗ 
denz und blieb ſtarker Ueberſtand, da die hieſigen Schlächter noch leben⸗ 
den Vorrath hatten und äußerſt vorſichtig kauften. la. 45—48, beſte 
Lämmer bis 52, 2a. 36—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 24. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 10 000 
Er Pal fontingentirt 53,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 

3,25 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. März 1890. 
Wetter: ſchön. 


Weizen flau, 127 Pfd. bunt 174 M., 127 Pfd. hell 175 M., 130 Pfd. 
fein 179 M. 

Roggen flau, 121/2 Pfd. 160 M., 125/6 Pfd. 162 Mark. 

Gerſte Futterwaare 124—128 M., Mittelwaare 132—137 M., Brau⸗ 
waare 160-168 M. 

Erbſen 1 137-141 M. 

Hafer 152—156 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


5 Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum t. tung und Bewölk.] Bemerkun 
— 00. Stärke 


24. März. Ahp 
Ihp 
7ha 


25. März. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 26. März 1890. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Andrieſſen. 


3 verlangen ſtets eine ſofortige Bekämpfung, will man 
Halsleiden nicht Gefahr laufen, daß die langwierigſten und 
ſchlimmſten Krankheiten daraus entſtehen ſollen. Zur ſolchen Bekämpfung 
empfehlen mediziniſche Autoritäten Fay's echte Sodener Mineral⸗ 
paſtillen als das hierzu geeignetſte wirkungsreichſte Mittel, und zwar 
ſollen in dieſem Falle 3—5 Stück in heißer Milch aufgelöſt und von den 
Erkrankten mehrmals des Tages genommen werden. Dieſe Methode iſt 
gegenwärtig die rationellſte und bei weitem der Milch mit Selters vor⸗ 
zuziehen. Doch müſſen die Paſtillen sent und keine ee 
ſein. Man verlange daher ſtets Fay's echte Sodener Mineral⸗ 
paſtillen, die in allen Apotheken und Droguen a 85 Pf. erhältlich ſind. 


Gründlichen 


Priuntunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 

. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Sonnenschirme! 


nur Neuheiten, mit eleganten Stöcken, größte 
Auswahl, billigſte Preiſe, bei 


Lewin & Littauer. 


Buu-Anſchlags⸗- 


Formulare 


ſind zu haben bei C. Dombrowski. 


Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 


Patent- Wiegewagen. 
Kinderwagen. 


Grösstes Lager Thorns. 
In allen Farben und Muſtern, von 


den gewöhnlichen bis zu den hoch⸗ 
eleganten Sorten, empfiehlt trotz der 
Preisſteigerung noch zu den alten Preiſen 


können ſich melden bei 
Maria Schmidt, Neuſt. Markt 237, 2 Tr. 


2 roße Wohnungen, Parterre und erſte 
Etage, zu vermiethen. I. Frohwerk. 
1 möbl. Zim. iſt zu verm. Gerſtenſtr. 98, 2. 


ie 2. Stage zu vermiethen. H. Rausch, 
Gerechteſtr. 129. 


möbl. Zim. u. Kab., m. a. o. Burſcheng., 
iſt von ſofort zu verm. Bäckerſtr. 212 J. 
ohnungen zu verm. Slein-Dioder 676 
W᷑ unw. d. Kirche bei Frau lohanna Lange. 


Ein m. Zim. bill. 3. v. Neuft. Markt 258 III. 


2 
: 
A. Sieckmann, P 


Schillerſtraße. 


4444444444444 444T4 A 
2 8 Hiermit zeige ergebenſt den Eingang > 


er 2 
2 Neuheiten 
< von Tuchen und Stoffen in ſchöner 
Auswahl für die 
Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon 
> an und empfehle mich gleichzeitig zur 
ſauberen Ausführung von 2 
2 Herrengarderoben jeder Art 2 
J bei ſoliden Preiſen. 2 

Hochachtungsvoll 

is. Skalski, Neuſtadt ds, 
AAAAAAAAA LAU AAAA AA A A 


Die beften Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz neu mit Fußbänken, deutſches Reichs⸗ 
patent Nr. 49 914, empfehle bei monatlicher 
Abzahlung à 5 Mk.; auch bringe ich gleich⸗ 
zeitig meine bereits bekannte Reparatur⸗ 
werkſtatt für Nähmaſchinen in empfehlende 
Erinnerung. 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


1 24 iſt vom 
April die I. Etage zu ver: 
miethen. 

Frau Joh. Kusel. 


IE — ES 


400 5 Schneeflocke, 
200 72 Daberſche 
verkauft Weißhof bei Thorn. 


empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. G. Mielke jun. 


; Größere Poſten 
Ziegelsteine 
und 


n 
Drninröhren 
auf der Ziegelei Michalowo bei Argenau 
haben preiswerth zu verkaufen 
Hecht & Ewald, Thorn. 
Part.⸗Wohn., beſt. aus 4 Zimm., Entree, 
15 Gerſtenſtr. 320 zu verm. 


Küche u. 
Zu erfragen 


werden zum waſchen, 
niſiren angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 
Santkartoffeln. 


600 Centner 
400 


Vorzügliche 


Apfelsinen 


in großer Frucht 


. Z a Ad 


errichaftl. Wohn, 1 Tr., Balkon, Aust. 

auf Weichſel, zu verm. Bankſtraße 469. 

urſcheng. 

vom 1. April zu verm. Baderſtr. 56. 

erſetzungshalber iſt die Wohnung des 

V Herrn Hauptmanns Schreiber vom 

1. April, desgl. auch die Wohnung des 

Herrn Bürgermeiſters zu vermiethen. 

J. Schmidt, Podgorz. 

1 herrſchaftliche Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 


färben und moder⸗ 


| 8 eräumige e en zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, ECliſabethſtr. 269. 
Ein herrſchaftliche Wohnung mit allem 
Zub. v. 1. April z. v. F. Noga, Podgorz. 
Die beiden Wohnungen im 
neuerhauten Haufe Brom⸗ 
bergerſtr. ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, 
desgleichen in meinem Neben⸗ 
hauſe ebendort die part. Woh⸗ 
nung rechts vom April zu ver⸗ 


miethen. 
Frau Joh. Kusel. 


Troße und kleine Wohnungen find vom 

1. April zu vermiethen Bromberger 
Straße bei Hempler, 

Möbl. Z. mit Rab. zu verm. Banlitr. 469. 


1 möbl. 1 8 nebſt Kabinet und Bur⸗ 
ſchengelaß zu verm. Culmerſtraße 319. 


Möbl. Wohn. zu verm. Tüchmacherſtr. 1831 


ya warne ich jedermann, meinem 
Sohne Franz auf meinen Namen etwas 
zu verabfolgen oder zu leihen, da derſelbe 
noch unmündig und ich für deſſen Schulden 
nicht aufkomme. Ferd. Zabel, Schlüſſelmühle. 


frühe Roſen, 


15 magnum bonum, 


erechteſtraße Nr. 99. 
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Auguſte 
Sergeant Otto Friedrich Wilhelm Wegner 


1᷑˖ Sergeant im 21. Inf. 


„ Max Alfred, S. des Droſchkenbeſitzers Jakob 


ſchleifers 


Leon 
1. 


mit Maria Magdalena . 


Mathilde Wietzke⸗Damsdorf. 6. Arb. Karl 


richtsſekretär Walter Immanuel Meller und 
Emma Eliſe Helene 


Oeffentl. Ausſchreibung. 


Für den Neubau einer Centraldampf⸗ 
waſchanſtalt nebſt Umwehrung in Thorn 
ſollen nachſtehende Arbeiten und Lieferun⸗ 

en in zehn Loſen vergeben werden. Die 

reisangebote können ſowohl für jedes Los 
getrennt, wie auch für mehrere oder 
fümmtliche zur Verdingung geſtellten Loſe 
abgegeben werden. 
Los I, Erdarbeiten im 
Werthe von 
II. Maurerarbeiten 
III. 


5700 Mark, 


im Werthe von . 21000 
Asphaltarbeiten 
im Werthe von . 1700 
Steinmetzarbeiten 
im Werthe von 
Zimmerarbeiten 
im Werthe von . 14000 
1000 


0 


Staakerarbeiten 
im Werthe von 
Lieferung von 
Hintermauerungs⸗ 
ziegeln im Werthe 
von 22 
Lieferung von ge⸗ 
löſchtem Weißkalk 
im Werthe von 
Lieferung von 
Mauerſand im 
Werthe vonn 
Schmiede⸗ u. Eiſen⸗ 
arbeiten im Werthe 


re AOL 


n 


3400 


1500 


vormittags 11 Uhr 

dem vorgenannten Bureau portofrei einzu⸗ 
ſenden. 

Thorn den 21. März 1890. 


Der Garniſon Bauinſpektor. 


Salgge. & 
Der Königl. Reg. Baumeiſter. 
Mühlenbruch, 


Gründlichen Unterricht 


im Geſange, Klavier- und Violinſpiel ertheilt 
P. Grodzki, Kantor. 

Gefl. Anmeld. erbitte in meiner neuen 
Wohnung, Schillerſtr. 412 2 Tr., im Hauſe 
des Herrn Bäckermeiſters Dinter. 


Standesamt Thorn. 
Vom 16. März bis 23. März 1890 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Magdalene Hedwig, T. des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretärs Alexander Plater. 2. un 
S. des Bildhauers Sally Meyer. 3. Chriſtian 
ans Fritz, S. des Baumeiſters Chriſtian 
and. 4. Theodor, S. des Schneidermeiſters 


Lede Olczewski. 5. Erich Richard Karl, 
des Vizefeldwebels im 61. Inf. Regt. 
v. d. Marwitz, ohannes, 


nn Dams. 6. 
S. des Schmiedemeiſters Felix Siewert. 7. 
zn Gertrud, T. des Schiffsgehilfen Max 
anigel. 8. Alfred Walter Heinrich, S. 
des Gelbgießermeiſters Adolf Kuntz. 9. 
Helene Martha Hedwig, T. des Bureau⸗ 
aſſiſtenten Paul Kirſten. 10. Margarete, 
T. des Schmiedemeiſters Julius Schmiede. 
1. Gertrude Emma, T. des Lackirers Emil 
ohde. 12. Karl Otto, unehel. Sohn. 13. 
Brunislawa, T. des Schuhmachers Peter 
Salewski. 14. Otto Karl, S. des Schneide⸗ 
müllers Karl Rotzoll. 15. Martha Eliſabeth, 
T. des Pfefferküchlers Karl Mortag. 16. 


Lenz. 17. Friede Ella, T. des Inſtrumenten⸗ 
—— Wölke. 18. Friede Hedwig, 

T. des Lehrers Wilhelm Tornow. 
b. als geſtorben: 
1. Ella, 14 J. 10 M. 19 T. T. des 
Kaufm. Guſtav Meyer. 2. Wilhelm Friedrich, 
11 M. 22 T. S. des Fleiſchermeiſters 
Rudolf Hauſer. 3. Max, 4 M. 2 T. S. 
des Steinſetzers 5 Re 4. Friedrich 
Wilhelm, 4 J. 11 M. 22 T. unehel. Sohn. 
5. Arbeiterfrau Pauline Krebs geb. Goritzke, 
38 J. 11 M. 6. Maurergeſellenwittwe 
Roſalie Cziwinski geb. Badzkiewicz, 71 J. 
6 M. 20 T. 7. Kaufmannswittwe Fann 
geb. 8 69 3 8. Arb. ofen 
46 J. 10 M. 19 T. 9 Anaſtaſia, 
19 T., T. des Schuhmachermeiſters 
ander. 10. Anna, 8 M. 4 T., T. 
des Schriftſetzers Maximilian Szwankowski. 
Todtgeb. Knabe des Arb. Franz Ko⸗ 
12. Hertha, 9 T., T. des Zimmer⸗ 
meiſters Viktor Paſtor zu Bromberg. 13. 
ma, 2 J. 1 M. 1 T., T. des Schloſſers 
Guſtav Didſchuns. 14. Otto, 8 M. 3 T., 
S. des verſt. Zeichenlehrers Otto Peterſon. 
in BE artin Krunkowski, 31 J. 5 


c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arb. Karl Julius Geſchonek⸗Schroop 


Landau 
Kubig, 
1 J. 


pienski. 


2. Arb. Albert Reinhold Weltzer⸗ 


ixdorf mit 
Wilhelmine Zabel-⸗Rixdorf. 


3. 


4. 


mit Maria Thereſe Kirſch⸗Kl. Tarpen. 
Heinrich Limberg⸗Tangen mit 


Schneider 


Friedrich Wilhelm Bumke⸗Schwerin a. W. 
mit Auguſte Emma . a. W. 
eg. v. Borcke Claus 
gun Schuchardt mit Olga Auguſte Lietz. 
Bahnarbeiter Reinhold Peter⸗Sommerfeld 
mit Caroline Domke geb. Jänicke⸗Sommerfeld. 
d. in find verbunden: ; 
1. Schiffsgehilfe en Wilhelm Mielke 
und Martha Natalie Hauff. 2. Landge⸗ 


aria Selke. 


SHolz verkauf 


im Wege der Submiſſion. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Das geſammte anfallende Derbholz aus den nachſtehend aufgeführten, 
Umſtände halber alsbald abzutreibenden Kiefern⸗Beſtänden: 


beſonderer 


Nen wohlbeſtandenem Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗ und Poſtgehilfen⸗Examen 
fühlen wir uns gedrungen, der Anſtalt 
des Herrn Pfr. Senft in Schönſee 
Weſtpr. für die uns zutheil gewordene, in 
jeder Beziehung empfehlenswerthe 
Vorbereitung und gute Penſion unſern 
herzlichſten Dank auszuſprechen. 

O. Burchardt. H. Paarmann. P. Wilimzig. 


ſoll in vorſtehenden 3 Kaufloſen gegen 
Feſtmeter allen Derbholzes im Wege des ſchriftlichen Aufgebots öffentlich 


verkauft werden. 


Die Aufbereitung des Holzes, welches zum größeren Theil bereits gefällt 
iſt, erfolgt für Rechnung und nach den Vorſchriften der Forſtverwaltung, jedoch 
iſt Käufer berechtigt, die Art der Ausnutzung ſeinerſeits zu beſtimmen. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen ſind in dem Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Oberförſters einzuſehen, können auch abſchriftlich von dort bezogen 


werden. 


Die betheiligten Forſtbeamten, Revierförſter Sich zu Rudak und Förſter 
Wieſner zu Lugau, werden auf Anſuchen die Hölzer örtlich vorzeigen. 

Die Beſtände, auf Kiefernboden IV. und IV. V. Klaſſe ſteckend und in 
ihrer Beſchaffenheit dementſprechend, ſind etwa 5—7 km von Bahnhof Thorn 
und der Weichſel entfernt, Los III iſt nächſt den Chauſſeen Bromberg⸗Thorn 
und Thorn⸗Poſen und alle ſind losweiſe im Zuſammenhange gelegen. 

Die Gebote, welche mit der Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Kiefern: 
derbholz der Oberförſterei Schirpitz“ verſehen und verſiegelt ſein, auch die aus- 
drückliche Erklärung enthalten müſſen, daß Käufer die Verkaufsbedingungen als 


eingehende Offerten haben auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. 


maßgebend anerkennt, müſſen bis ſpäteſtens Mittwoch den 9. April SO OS 
abends 7 Uhr dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen fein. Später Bruchbandagen, 
h Leibbinden, Geradehalter 
Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er: lie f 


ſchienenen Bieter ſteht auf 


Donnerſtag den 10. April d. Is. mittags 1 Uhr 


im Ferrari'ſchen Gaſthauſe zu Podgorz bei Thorn Termin an. 

Die Ertheilung des Zuſchlages erfolgt ſofort im Termin, ſofern der 
feſtgeſetzte Mindeſtpreis erreicht oder überſchritten wird, andererſeits innerhalb 
21 Tagen nach Entſcheidung durch die königliche Regierung zu Bromberg, 
während welcher Zeit Bieter an ihre Gebote gebunden ſind. 

Alsbald nach dem Zuſchlage iſt ein Angeld zum Betrage von 1 Mark 
pro Feſtmeter der geſchätzten Derbholzmaſſe an die Forſtkaſſe des Reviers zu 
Zahlungsfriſt im übrigen der 1. Oktober d. Is. 

Für den Fall, daß durch die Submiſſion ein annehmbares Gebot nicht 
erreicht werden ſollte, bleibt vorbehalten, die betheiligten Loſe unter den Er: 
ſchienenen lieitando zum Verkauf zu ſtellen. 


Argenau zu entrichten. 


Derb⸗ 
hol 


ma 
fm 


Schirpitz den 22. März 1890. 


W eee Robert Till. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine neu gebildete Polizeiſergeantenſtelle 
ſofort zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle 
beträgt pro Jahr 1000 Mark und ſteigt in 
Perioden von 5 Johnen um je 100 Mark 
bis 1300 Mark. Außerdem werden pro 
zieht 100 Mark Kleidergelder gezahlt. Die 

ilitärdienſtzeit wird bei der Penſionirung 
zur Hälfte angerechnet. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte 
nebſt einem W mittels ſelbſt⸗ 
ee Bewerbungsſchreibens baldigſt 

ei uns einzureichen. 

Thorn den 25. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Neubau des Artushofes. 


Die Ausführung der Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten für den genannten Neu⸗ 
bau ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. Angebote in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift ſowie 
die vorgeſchriebenen Proben ſind 
bis zum Freitag den 28. d. Mts. 

vormittags 11 Uhr 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu 
welchem Termin die Offerten geöffnet und 
in Gegenwart etwa erſchienener Unternehmer 
verleſen werden ſollen. — Die Lieferungs⸗ 
bedingungen ſowie Anſchlags⸗Auszüge können 
vorher im Stadtbauamt eingeſehen, auch 
von dort gegen Erſtattung von 1 M. Um⸗ 
druckgebühren bezogen werden. 

Thorn den 17. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Die Bau⸗-Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 29. März cr. 
vormittags 10 Uhr 
werden am Ende der Kirchhofſtraße, da wo 
der Promenadenweg beginnt, Wäſche⸗ 
trockenplätze in gewünſchter Größe abge⸗ 
ſteckt und zur Benutzung auf 1 ahl an 
Ort und Stelle gegen gleich baare Bezahlung 
zum öffentlichen Ausgebot game werden. 
Thorn den 22. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Ausverkauf. 


Die zur Goldarbeiter Max Braun- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Gold-, Silber: u. Alfenide⸗ 


Waaren 
werden wochentäglich von 10—1 vormittags 
billigſt ausverkauft. 
Der Laden iſt vom 1. April er. ab zu 
vermiethen. 


F. Gerbis, Verwalter. 


Druck 


f 
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B. Luezkows ki. 
Konzeſſ. Bildungsanſtalt für 


Kindergärtnerinnen 
von Fr. Cl. Rothe, Thorn, Breiteſtraße 51. 
1. und 2. Klaſſe; halbj. Kurſus, bildet 


Bezeichnung 
des 


Kaufloſes 


e 


Los I Kindergarten » Leiterinnen und Familien⸗ 
Los II Erzieherinnen nach Fröbel. Schülerinnen 
0 = 5 erhalten nach vollendeter Ausbildung auf 
) 5500 fm 70—85 „ Wunſch entſprechende Stellung. Beginn 
) Derbholz = nun d. 14. April. Näheres 
Los III urch die Proſpekte. 
) 12500 fm] 70-80 „ Die offizielle Gewinnliſte 
) Derbholz der Glücksburger Silber⸗ 


Lotterie liegt zur Einſicht aus in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Lotterie zur Niederlegung der 
Berliner Schloßfreiheit. 


Die amtliche Gewinnliſte iſt eingetroffen 
und kann eingeſehen werden. 

Die Erneuerung der Loſe 
iſt unter Zurückreichung der 
bis 26. d. Mts. zu bewirken. 

C. Dombrowski. 

S DE ERDE 8 

Bei eingetretener Frühjahrsſaiſon 
bringe ich mein 


Atelier für Modes und 
Confection 


in freundliche Erinnerung. 


B. Klapezyüska, 
Gerechteſtraße 128. 


einen Durchſchnittspreis pro 


ur 2. Klaſſe 
Lose 1. Klaſſe 


Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 

Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 
ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Rrankenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 


Waſſer⸗Cloſets, 


ſowie 


trockene (Streu-) Cloſels 


in beſter Ausführung offerirt 


Bommerlunder 
Tafel⸗Getreide⸗ Aquavit 


fabricirt allein als Specialität: 
M. B. Möller-Flensburg, früher Bommertund. 


Alleinverkauf A. Mazurkiewiez. 


Da in letzter Zeit mehrfach werthloſe Nachahmungen auftauchen, bitte genau auf 
die Firma zu achten. 


Nur noch dieſe Woche 


verkaufe ich, um zu räumen, 

Dachpappe, Asphalt, Wagenfett, große engliſche Schleifſteine, 
Gußſtahl, Meſſerſtahl, emaill. Pferdekrippen, Piſſoirs, gußeiſ. 
Ofenthüren, Blechthüren ꝛc. 


zu außerordentlich billigen Preiſen. Leopold Fabian 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktifchen Nathgeher 
im Obſt- und Gartenbau 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter 
Mithilfe der erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg jo 
gehalten, daß jeder, zumal mit Hilfe der erklärenden 
Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die Auflage 
beträgt 34000. 

Der praktiſche Rathgeber 


koſtet vierteljahrlich eine Mark 
und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede 
Buchhandlung beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich 
durch Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuch⸗ 
druckerei Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. Oder eine 
Probenummer erbittet, die gern umſonſt portofrei zu⸗ 
geſchickt wird. 


und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Schützenhaus. 
Gartenſaal. BE 


A. Gelhorn. 
Heute Dienſtag den 25. März: 


Großes Streich⸗Concert. 


Dirigent E. Schwarz. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


Aula der Bürgerschule. 
Donnerſtag den 27. März er. 


VI. Sinfonie-Concert 


der Kapelle en von der Marwitz 
(S. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 

Billets zu numm. Sitz à 1 Mk. ſind 
vorher bei Herrn E. F. Sehwartz und an 
der Kaſſe zu haben. 

Sinfonie Nr. 8 von L. v. Beethoven. 

Ouverture zur Oper „Euryanthe“ von 
K. M. v. Weber. 

F. Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Handwerferverein. 


Donnerſtag den 27. März cr. 8 Uhr 
Haupt-Versammlung. 


Tagesordnung: 
Wahl des Vorſtandes. 
Wahl der Rechnungsreviſoren. 
Jahresbericht. 
Artushofangelegenheit. 
. Vereinsliedertafel. 
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Der Vorstand. 


Kritger⸗Fechtanſtalt. 


Diejenigen Losinhaber der Glücksburger 
Silberlotterie, auf deren Loſe ein Gewinn 
gefallen, werden erſucht, die betreffenden 
Gewinne Mittwoch den 26. d. Ms. von 
nachmittags 2 Uhr bis abends 6 Uhr im 
Lokal des Herren Max Nicolai (Mauer: 
ſtraße) gegen Aushändigung des Gewinn⸗ 
loſes in Empfang nehmen zu wollen. 

Der Bundesfechtmeiſter. 


Verein für erziehliche 


Knabenhandarbeit. 
Heute Mittwoch den 26. d. M. 


Ausſtellung 


der Schülerarbeiten von 2—6 Uhr im Turn: 

ſagle der Mädchenſchule (Bäckerſtraße). 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Alilitürſchneider 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Tornow. 


1 Klempnergeſelle 
ſowie auch x 
2 Lehrlinge 
zur Klempnerei können ſich melden bei 
Eduard Hoehle, Klempnermeiſter. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 
naben, die ein Handwerk au 


Meiſters Koſten erlernen wollen, 
eſorgt Lehrſtellen 
J. Makowski, Vermittlungskomtoir. 


Knechte 


erhalten von gleich Stellung. 
I. Makowski, Vermittlungskomtoir. 


Eine Amme 
kann ſich melden bei 
S. Meyer, Strobandſtraße 21. 
Eine 5“ große ſtarke 


braune Stute, 
truppenfromm, gut geritten, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
ger: Oberroßarzt Schmidt, Bromberger 
orſtadt 2. Linie. 


Ein ſtarker Handwagen 


billig zu verkaufen. Leopold Fablan. 


2 Drehrollen 7. b. 5. verk. Strobanditr. 18. 
ür 1 Berichluß = Möbel: 
Ladung wan N 


für die Tour 
Berlin⸗Magdeburg geſucht. Theodor Taube, 


e Mieths- Verträge 
ind zu bah 


en. 
Dombrowski, Buchdruckerei. 
Hine herrſchaftliche Wohnung I Treppe, 
beſtehend aus 4 gr. Sim, 1 Alkoven 
und Zubehör mit Waſſerleitung, iſt per 
ſofort zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 
Ein elegant möbl. Zimmer von gleich zu 
verm. Fr. Wegner, Piaski (Bodgorz). 
N chuhmacherſtr. Nr. 
Ein Laden e on A 2 
zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 
ine Wohnung von 3 Zim., Kab., heller 
Küche u. Zub., auf W. auch Pferdeſt., 
v. I. April zu verm. Komorowski, Gr.⸗Mocker. 
1 bis 2 elegant möbl. Zimmer ſind von 
ſofort zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 
Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. Soppart. 
l. Wohnungen z. verm. Blum, mer 
Fuel. ohn. mit ſchöner Ausſ., ganz 
nahe der Stadt, für 45 Thlr. jährlich 
Miethe ſofort zu vermiethen. Zehntner, 
Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt, Conductitr. 175, 1 Tr. 


